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öffentliche Vertrauen ungeſchmälert erhalten bleiben ſoll.

e

den Beſchluß gefaßt habe, die Socialdemokratie ſollehn, Wochen Abonnement. Man darf daher wohl muthmaßen, daß die Regierung z in den großen Städten an den im Herbſt bevor
Für die ReiſeSaiſon haben wir ein Wochen Abonne ſchon alle Vorkehrungen treffen wird, um zu verhindern, tchendenWWahled zum Abgeordnetenhanſe betheiligen.

ment auf unſere Zeitung eingerichtet. Daſſelbe beträgt daß es bei dem für nächſten Sonntag angeſetzten Leichen Das Berliv er Organ der „Arbeiterpartei“ erklärt dieſe Mit
für die Woche bei täglich einmaliger Kreuzband. Sendung hegängniſſe Viktor Hugos zu anarchiſtiſchen Vageltöt paar theilung für unbegründet und ſpricht die Meinung aus, h

lin merhalb des Deutſchen Reiches und der öſterreichiſch komme. Die Synpahien der Bevölkerung werden ihr zur daß eine ſolche Betheiligung nicht räthlich ſei; es bemerkt

ben, miriſchen i r n e Seite ſtehen. Für die dauernde Unterdrückung der Commu- darüper: endet Wer v
r a. äßig un i i i i i aß unter dem Dreiklaſſen-Wahlſyſtem die dritte Klaſſebert niß erwünſcht, daß beim Wechſel des Aufenthaltsortes e re re r atten ken Kandidaten Penn, wird wohl
achs iſt u treffend die Beſtrafung der rückfälligen Verbrecher. Wt die Expedition 1--2 Tage vorher davon Kenntniß erhält. ine ſehr brauchbare Waffe da der communiſtiſche Heer r V e ergeen, get gilſte

en. hbvann zum großen Theil ſich aus den Reihen des berufs re wäre. Wenn nun hier und da in Arbeiterkreiſen dietie Die Anarchiſten- Unruhen in Paris, mäßigen Verbrecherthums rekrutirt, und in demſelben Maße Frage aufgeworfen wurde, ob es nicht praktiſch ſei, daß auch die
ſche am Pfingſtſonntage, dem Jahrestage der Kom Arbeiter ſich geſchloſſen an der Landtagswahl betheiligen, ſoAmekämpfe, einem heftigen Zuſanwenneß zwiſchen

der Polizei und den demonſtrirenden Kommunards her-
beiführten, haben die ſtaatliche Autorität der franzöſiſchen
Republik auf eine ziemlich ernſte Probe geſtellt. Sie iſt
aus derſelben ſiegreich hervorgegangen. Zwar hat ſich
bei dieſem Anlaß gezeigt, daß der Geiſt des Kommunis-
mus in Paris über zahlreiche Bekenner verfügt und an
fanatiſchem Haß gegen alles Beſtehende eher zu als ab
enommen hat, aber die Art und Weiſe des Verhaltens

der öffentlichen Meinung zeigt doch auch, wie wenig nachhaltige Kraft den ſerſoresden Doktrinen dieſer Richtung

imewohnt. Mr.Zum erſten Male, ſo berichtet ein Privattelegramm der
Poſt', hat dieſe alljährliche Lommunarden Kundgebung auf demFriedhofe Pore Lachaiſe blutige Scenen mit ſich gebracht. Zum

ſten Male ſeit dem Beſtehen der Republik hat es eine wirk
liche Emeute dabei gegeben. Den Anlaß dazu gab die rothe
Fahne. Die Polizei hatte Befehl ertheilt, keinerlei rothe Fahnen
àuf der Straße oder auf, den Wegen des Friedhofes zu dulden;
aber auf der Grabſtätte der Föderirten ſeldſt war die entfaltete
rohe Fahne ſeltſamer Weiſe geſtattet. Die Kommunards, Anar-
chiſten und Revolutionäre zogen von Mittag
Gruppen und Haufen zum Friedhof. Einige führten ſchon auf
der Straße rothe und ſchwarze Fahnen mit ſich, doch fügten ſie
ſich und rollten dieſelben ſofort wieder zuſammen, als die Polizei

es befahl. Auf dem Friedhofe ſammelten ſich inzwiſchen einige
Tauſend Manifeſtanten. Wüthende Reden und Hochs auf die
Kommune wurden gehalten, allein Alles ſchien leidlich gut vor
üdergehen zu ſollen, da die Polizei und die republikaniſche Gardein ſtarken Abtheilungen auf und vor den Friedhof marſchirt
war. Plötzlich rücke eine neue Gruppe mit wehender rother
Fahne an. Der Aufforderung des Polizei Lieutenants, dieſelbe
weg zu thun, wurde keine Folge geleiſtet. Die Polizei wollte
nun Gewalt gebrauchen, da eilten die anderen Schaaren der
Kommunards herbei mit den Rufen: „Schützt die rothe ger
unſeren Brüdern zur Hilfe!“ Ein Handgemenge entſtand, die
Polizei kam dabei ins Gedränge. Steine flogen von allen Seiten
auf ſie ein. Die Polizeilieutenants defahlen, blank zu ziehen, die
republikaniſche Garde kam mit aufgepflanztem Bajonnet zur Un
terſtüzung herbei und nun begannen die entſetzlichen blutigen
Scenen. Ein Polizeilieutenant pt. von einem Stein ſchwer ge
troffen zu Boden, andere Poliziſten erhielten ebenfalls gewaltige
Verwundungen. Die aufs Höchſte gereizten und erbitterten Po
lizeinannſchaften und Garden hieben r ihrerſeits auch mit ſcho
nungsloſer Energie ein. Säbel und Bajonneite blitzten. Wehge-

l und Todesgeſchrei durchſchwirrte die Luft, Verwundete
rzten zuſammen und ziemlich anderthalb Stunden dauerte

dieſes ginge Handgemenge, bis endlich der Friedhof ger
und alle Manifeſtanten hinausgedrängt waren. Die Nachricht
von dem Geſchehenen durchflog mit Blitzeseile die Faubourgs
und rief ungeheure Erregung hervor. Neue Schaaren von Kom-

munards wie Neug erige eilten herbei und bis in die ſpäte Nacht
mußten Trupren Abtheilungen die zum Friedhof führenden

oulevards beſetzt halten. Die Zahl der Verwundeten wird auf
wen Poliziſten und &f bis achtzig Manifeſtanten ange
eben, darunter einige ſehr ſchwer. Kommunards und Anarchiſten
ielten Abends noch mehrfache Meetings und Verſammlungen

ab, in welchen die wuthſchnaubendſten Reſolutionen en die
Regierung und die Polizei gefaßt wurden. Die radikalen und
revolutionären Blätter werfen natürlich alle Schuld auf die Po-
lizei, welche einmal das Volk provocirt und ſodann auf daſſelbe
eingehauen hätte, G erzählen dann auch Schauerdinge über das
angeblich brutale Vorgehen der Polizei. Man weiß, was man
von dergleichen Schilderungen zu halten hat. Die thatſächliche
Wirklichkeit bleibt ſchon ernſt und bedauerlich genug. Trotz aller
febeitigen Befürchtungen iſt, wie wir im heutigen Hauptblatt
erichteten, das Begräbniß des ehemaligen Kommunemitgliedes

Cournet ziemlich ruhig verlaufen. inige Tauſend folgten
dem mit rothem Tuch bedeckten Sarge, auch eine rothe und eine
ſchwarze Fahne wehten im Zuge, allerdings ſtand eine Jnſchrift
auf beiden, wodurch ſie als beſt mite Vereinsfahnen bezeichnet
wurden. Die Polizei geſtattete nämlich auf Befehl der Regierung
heute das Entfalten derartiger Vereinsbanner, die eigentliche
rothe Fahne blieb unterſagt. Es iſt dies gewiſſermaßen ein
Kompromiß mit den Kommunards. Das prinz ielle Verbot
der rothen Fahne wurde gewahrt, doch in der Sache ſelbſt
triumphirten die Kommunards, denn es war ein auffallendes
Schauſpiel, heute große Polizei- Abtheilungen unter Führung
ihrer Offiziere hinter dem Leichenzuge Cournets, in welchem
rothe und ſchwarze Fahnen, allerdings mit Jnſchriften, atterten,

hen zu ſehen, nachdem geſtern wegen der rothen Fahne die
53 gevtige Kämpfe mit den Kommunards zu beſtehen ge-

a

Alle republikaniſchen Orzane beklagen die geſchildertenScenen aufs tiefſte, verhehlen jedoch theilweiſe ihre Be

orgniſſe vor der Zukunft nicht. Die monarchiſchen Blätter
hen die Aera der Revolution bereits angebrochen und

rognoſtiziren ſelbſtverſtändlich der Republik das Schlimmſte,
Eine eigenthümliche Jronie will, g gerade das radikalſte
Miniſterium welches Frankreich bisher beſeſſen hat, als
erſtes genöthigt wurde, mit Waffengewalt gegen die mani-
feſtirenden Kommunards einzuſchreiten. Doch findet das
mergiſche Auftreten der Exekutivbehörden am Pfingſtſonntag
ei allen Vernünftigen nur Anerkennung und Billigung.

Frankreich würde es ſeiner Regierung keinen Dank wiſſen,wenn S r den ſubverſven lementen der Haupt
Iedt ich ſchwächliche Pagaieviglen zu Schulden kommen
ieße. Die materiellen Erwerbsverhältniſſe des Landes
d keineswegs p Panfig, um der Bevölkerung den Luxus

zu geſtatten, daß ſie die Arbeit zeitweis an den Nagel
ugt und innere Umwälzungen hervorruft. Selbſt der

ſchein, als könne die igkeit der beſtehenden Verhält
niſſe bedroht ſein, muß vermieden werden, wenn das

Mittag an in einzelnen

ſchwächer werden muß, als das betreffende Geſetz unter
den Pariſer c. Verbrechern aufräumt. Denn der Commu-
nismus das haben dieſe letzten Vorgänge wieder deutlich
gezeigt, iſt nichts weniger als das Zukunftsideal der
großen Mehrheit des franzöſiſchen Volkes.

Politiſcher Tagesbericht.Deutſches Kein

Die vielbeſprochene Feier des 800 Gedenktages
des Todes Gregors VII. hat als kirchenpolitiſche
Demonſtration, wie ſie von einzelnen ultramontanen
Heißſpornen geplant worden war, vollſtändiges Fiasko
gemacht. Wir erblicken darin ein erfreuliches Sagen
von dem von uns nie bezweifelten geſunden patriotiſchen
Sinne unſerer katholiſchen Volksgenoſſen, welcher ſelbſt in
den Tagen des heftigſten „Culturkampfes“ von der Treue
für König und Vaterland für Kaiſer und Reich auch
nicht um eines Haares Breite abgewichen iſt. Zugleich
P ſich dabei klar herausgeſtellt daß der Culturkampf

ank der Friedensliebe unſerer Regierung wirklich
„verſumpft“ und mit dem beſten Willen der ultramon-
tanen Agitatoren nicht wieder in Fluß zu bringen iſt.
Jn rein Weiſe iſt der Tag wie für einen
Heiligen der Kirche billig war, auch im deutſchen Katho-
lizismus hie und da gefeiert worden vereinzelt haben
auch Vorträge vor klerikalen Vereinsverſammlungen über
das Leben und die Bedeutung Gregor's ſtattgefunden,
aber es iſt keine allgemeine, noch weniger eine kirchen-
politiſch demonſtrative Feier zu Stande gekommen; in
dieſem Fehlſchlag von Bemühungen, welche auf eine e
Demonſtration gerichtet waren liegt für weitere Kreiſe
die Bedeutung des ganzen Zwiſchenfalls. Als dieſer Aus-
gang ſich, vor etwa acht Tagen, bereits vorausſehen ließ,
wollte derjenige Theil der klerikalen Preſſe welcher eine
kirchenpolitiſche Demonſtration, die Verherrlichung des über
einen deutſchen Kaiſer triumphirenden Papſtes in Scene
zu ſetzen verſucht hatte, den Mißerfolg durch Beſchwerden
über die Haltung der Gegner des Klerikalismus ver-
tuſchen: dieſelben, ſo wurde behauptet, wollten die Katho
liken an der Feier der Gedenktage um die katholiſche
Kirche verdienter Männer hindern; und für den Gedenk-
tag Gregors ſei d nur beabſichtigt geweſen „viel zu
beten“. Wenn es ſich lediglich darum überhaupt von
Anfang an nur um eine kirchliche Feier gehandelt hätte,
ſo würde in der That außerhalb der katholiſchen Kirche
Niemand ſich um die Angelegenheit gekümmert haben.
Gregor VII. hat für dieſe Kirche, wäre es auch nur durchdie Feſtſtellung der Eheloſigkeit der Prieſter, eine ſo große

Bedeutung, daß Niemand eine kirchliche Gedenkfeier auf-
fallend gefunden hätte.

Dem ſeinerzeit vom Reichskanzler ausgeſprochenen
Satz, daß die deutſchen Auswanderer zumeiſt wohl-habende Leute ſeien, glaubte der Deutſchfreſinn in

der ihm eigenen ebenſo oberflächlichen wie dünkelhaften
Weiſe widerſprechen zu müſſen. Da dürfte es denn wohl
intereſſant erſcheinen, was die neueſten amtlichen
ſtatiſtiſchen Ermittelungen des nord amerikaniſchen
Einwanderungsdepartements über die Vermögens-
verhältniſſe deutſcher Einwanderer mittheilen. Es wird
darin ausdrücklich konſtatirt, daß die deutſchen Einwanderer
faſt insgeſammt beträchtliche Baarmittel bei ſicß führen,
und zwar durchſchnittlich Summen von 500 bis 1000
Dollars. Berechnet man außerdem mit der amerikaniſchen
Statiſtik die Arbeitskraft jedes Einwanderers auf ebenſo
viel ſo iſt es klar, welch bedeutenden Zuwachs das
nord amerikaniſche Nationalvermögen aus der
deutſchen Einwanderung zieht. Auch die Thatſache,
daß das Geſetz gegen die Paupers auf deutſche Einwanderer bislan faſt gar keine Anwendung z hat,
dürfte zu Gunſten der Behauptung des Reichskanzlers
ſprechen, daß es nicht die ärmeren, ſondern im Gegentheil

die wohlhabenderen Elemente unſeres Volkes ſind, welche
es mit der Auswanderung verſuchen.

Die Angabe einiger Blätter, daß die preußiſche Regie-
rung für den Poſen-Gneſener Erzbiſchofſtuhl der
Ephorie den Probſt an der berliner Hedwigskirche Dr.
J m habe ſcheint ſich nicht zu beſtätigen.

ie „Poſt“ ſagt:g o en ernehmen nach iſt in dieſer Angelegenheit zur

Zeit kein Entſchluß gefaßt, und von dem vorgeſchlagenen Candi-
daten weder von der einen noch von der anderen Seite eine
beſtimmte Willensmeinnng kundgegeben

Der letzte Theil des Satzes iſt nicht recht verſtänd-
lich. Die „Poſt“ muß aber die Nachricht für begründet
halten, da G von dem „vorgeſchlagenen“ Candidaten ſpricht.

Das „vBerl. Tgbl.“ erklärt direct die Nachricht von
der Nomination für unbegründet.

Wir hatten kürzlich die Mittheilung mehrerer Blätter
wiedergegeben, daß die ſocialdemokratiſche Reichstagsfraktion

glauben wir, daß dieſe Frage entſchieden verneint werden muß.

Ausland.
ſchri Oeſterreich Ungarn. Aus Budapeſt wird uns ge

rieben:
Die jüngſt in Deutſchland erfolgte Erhöhung des Roggen-

ſ bildet noch immerwährend den vornehmſten Geſprächs-
ſtoff unſerer politiſchen und nichtpolitiſchen Kreiſe. Wenn es
journaliſtiſche Pflicht iſt, die Stimmung der öffentlichen Meinung
in unverfälſchter Weiſe zu verdolmetſchen, ſo haben wir aus den
Zeitungskundgebungen der Letzten Tage über dieſen Gegenſtand
nur wenig gefunden, was die Stimmung in Ungarn richtig
ſchildert. Am ſchlimmſten iſt dabei noch der „Peſter Lloyd
daran, deſſen von der Zeitungswelt vielfach bezogenen jüngſten
Auslaſſungen weder der Auffaſſung der ungariſchen Regierung,
noch jener der beſonderen Bevölkerung entſprechen. Wenn das
an Blatt von einer ſich gegen das deutſche Bündniß
ehrenden Strömung in unſerer Bevölkerung weiſſagt, welcher

Strömung unſere leitenden Staatsmänner folgen müßten, „wenn
ſie nicht von ihr einfach hinweggeſchwemmt werden ſollen“, ſo

es ihm nicht beſſer, als den ſonſtigen Propheten, die
bekanntlich in ihrer Heimath am wenigſten Glauben finden.
Niemand denktin Ungarn daran, des erhöhten Roggen-
W halber an dem deutſchen Bündniß zu rüttteln,
ies können wir auf Grund von maßgebendſten Jnformationen

verſichern. Die ins Weite hinausgeſchoſſenen Uebertreibungen
des „Peſter Lloyd“ entſprechen der thatſächlichen Lage ganz und
ar nicht. Anders aber liegt es mit der wirthſchaftlichen Frage
elbſt. Es verlautet, daß die deutſchen Zollerhöhungen
mit Maßregeln ähnlicher Art erwidert werden ſollen,
und dem Gefühle, daß ein etwaiger Zollkampf zwiſchen Oeſter-
reich Ungarn und Deutſchland ſchließlich doch ſeine Schatten auf
das politiſche Bündniß werfen könnte, dürften die oben demen-
tirten Uebertreibungen entſprungen ſein.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 26 Mäi

Lord Roſeberry empfing am Sonntag zunächſt
den Beſuch des Grafen Herbert Bismarck und glei
darauf den des Reichskanzlers, welcher ſich zu Fu
von ſeinem Palais nach dem Kaiſerhof begab. Während
dieſer das a paſſirte, erhoben ſich ſämmtliche, vor demſelben
ſitzenden Gäſte, und den Fürſten, der entſprechend
dankte. Am Sonntag Nachmittag folgte Lord Roſeberry
einer Einladung der kronprinzlichen Herrſchaften zum Diner,
welches im Neuen Palais zu Ehren des Geburtstags der
Königin von England ſtattfand und kehrte am Montag
Vormittag von Potsdam nach Berlin zurück. Jm Laufe
des zweiten Feiertages beſuchte ihn wieder Graf Herbert
Bismarck, der ihn auch Nachmittags zu einem Spazier
5 in den Thiergarten abholte, und ſpäter der engliſche

otſchafter. Die auf Montag Abend angeſetzt geweſene
Abfahrt hat Lord Roſeberry auf Dienſtag verſchoben. Wie
wir hören, dürfte ihn Graf Herbert Bismarck, welcher
nach dem Haag geht, um die Abberufungsſchreiben dort
zu überreichen, bie nach Holland begleiten, wo Lord Roſe-
berry ſich nach England einſchifft.

Eine ſeltſame Epidemie droht, der „Berl. klin. Wochen-
ſchrife“ zufolge, in Berlin auszubrechen, wo eine Reihe von
Fällen von Meningitis cerebro-spivalis (Entzündung der Hirn-
und Rückenmarkhäute) beobachtet worden ſind. Auf er Charité-
klinik des Prof. Senator ſind in kurzer Friſt drei Fälle der be
zeichneten Erkrankung zur Behandlung gekommen. Einer der
ſelben, der eclatanteſte, ging tödtlich aus. Die Section beſtätigte
durchaus die bei Lebzeiten des Patienten geſtellte Diagnoſe, ſo
daß über den Charakter der Erkrankung ein Zweifel nicht ob-
walten kann. Prof. Senator hat um die gleiche Zeit Gelegen
heit gehabt, außerhalb des Krankenhauſes vier weitere Fälle
derſelben Erkrankung zu beobachten. Die Geſellſchaft der Charite-
ärzte hat aus dieſen Anzeichen Anlaß genommen, die Behand-
lung der Meningitis cerebro-spinalis in ihrer Sitzung am ver-
gangenen Donnerstag zur Discuſſion zu ſtellen. Wie erinner-
lich iſt, war vor einigen Monaten der Teltower Kreis von einer
epidemiſchen Meningitis cerebro-spinalis heimgeſucht.

Ueber eine Blutthat in Berlin geht der „Nordd. Allg.
Ztg.“ folgender detaillirter Bericht zu. Der amiliche Polizei
bericht vom d. meldet in ſeiner bekannten lakoniſchen
Kürze: „Am 21. d. M. Vormittags wurde eine de in dem
Hauſe Gneiſenauſtraße 19 in ihrem Bette todt aufgefunden.“ Die
auf private Veranlaſſung ſeitens der Behörde eingeleiteten Re
cherchen haben nun ergeben, daß zweifellos ein Mord vorliegt.
Der Sachverhalt iſt, ſoweit bisher feſtzeſtellt, folgender: Die
Hälfte der dritten Etage des genannten Hauſes wird von einem
Frl. B. bewohnt, die vor Kurzem nach Karlsbad gereiſt war
und ihre Wirthſchafterin, eine vierunddreißigiährige, von ihrem
in Dalldorf geiſteskranken Ehemann ſeparirt lebende Frau a
hana Weber, zur Beaufſichtigung der Wohnung en
hatte. Hausbewohnern war es am Dienstag und Mittwoch der

Woche aufgefallen, daß man die Frau nirgends ſah;
man ſchritt daher am Donnerstag Vormittag, da auf wieder
holtes Klingeln und Klopfen nicht geöffnet wurde, im Beiſein
eines Schutzmanns zu einer gewaltſamen Oeffnung der Wohn
ung. Den Eintretenden drang ein penetranter Leichengeruch
entgegen und fand man nach einer längeren Durchſuchung der
Wohnung die 2c. Weber im Berliner Zimmer als Leiche im
Bette liegen. Die bereits ſtark in Verweſung übergangene Leiche
8 auf der Matratze des Bettes, während die Kiſſen über den
Körper gedeckt waren. Da äußere Anzeichen für eine gewaltſame
Tödtung zu fehlen ſchienen, ſo wurde angenommen, daß die
Frau an einem Schlagfluß verſtorben ſei, und ihre Ueberführ-
ung in die Morgue wurde angeordnet. Die von Verwandten
der abweſenden Frl. B. vorgenommene Durchſuchung der Wohn
nung ergab, daß 70 .4 Wirthſchaftsgeld und ein Sparkaſſenbuch
fehlen inzwiſchen ergab auch die am Sonnabend vorgenommene
gerichtliche Obduktion, daß die W. nicht eines natürlichen Todes
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eſtorben, ſondern zweifellos erdroſſelt worden ſei. Diern der Behörde während der Feiertage fortgeſetzte Unter
uchung hat bis zur Stunde noch keinen beſtimmten Anhalt über

den oder die Thäter ergeben. Der Verdacht lenkt ſich, einem
Gerücht zufolge, auf einen jungen Menſchen, der während der
Oſterfeiertage, als Frl. B. ebenfalls vereiſt war, wiederholt in
dem Hauſe geſehen worden war.

Mit einer hübſchen Scene ſchloß am Sonnabend die
letzte Verhandlung ab, welche eine der Strafkammern des
Berliner Landgericht J vor Pfingſten zu erledigen hatte. Aus
dem Unterſuchungsgefängniſſe wurde dem Gerichtshofe ein etwa
40jähriger Mann vorgeführt, welcher durch ſein tiefvergrämtes
Ausſehen allgemeines Mitleid erweckte. Er war vom Schöffen

ericht zu drei Tagen Gefängniß verurtheilt worden, weil er ge
tohlen hatte, und der Staatsanwalt hatte gegen das Erkenntniß

die Berufung eingelegt. Die Geſchichte des Angeklagten war die
alte und doch ewig neue. Hungrig und ohne Zehrgroſchen durch
maß er zwecks und ziellos die Straßen der Reſidenz. Da ſah
er in einem Kellereirgange in der Landsbergerſtraße eine Wand
laterne hängen, der Keller ſchien einen Augenblick unbeaufſichtigt,
es zuckte dem hungernden Menſchen in den Armen und im nächſten
Augenblick war er ein Dieb geworden. Es war ſein erſter Dieb-
ſtahl, und thränenden Auges gab er den Richtern die Verſiche-
rund, daß es auch ſein letzter ſein ſolle. Das Geſetz kennt kein
Erbormen: Diebſtahl wird mit Gefängniß beſtraft, und wenn auch
der Staatsanwalt die Berufung fallen ließ, ſo konnte doch der
Gerichtshof an dem Urtheil erſter Inſtanz nichts ändern. „Warten
Sie einen Augenblick!“ rief der Vorſitzende, als der tief be
kümmerte Menſch die Anklagebank wieder verlaſſen wollte; dann
ſteckten die Herren für einen Moment die Köpfe zuſammen und
flüſterten unter einander. J nächſten Augenblick fuhren fünf
Hände in die Taſchen, eine kleine Sammlung an welcher ſich
auch der Staatsanwalt betheiligte, war bald veranſtaltet, und
wurde von dem Angeklagten mit heißen Dankesworten entgegen
enommen. Aufrichtigeren Herzens wurde wohl ſelten derWunſch „vergnügte Feiertage gerufen, als dies an dieſem Tage

durch den Angeklagten dem Gerichtshofe gegenüber geſchah.
Eine ſtarke Sendung Kupfermünzen iſt, wie der

„Köln. Z.“ geſchrieben wird, von Berlin nach München
abgegangen. Jn Baiern hat ſich ſeit längerer Zeit Man
gel an kleinen Kupfermünzen gezeigt.

Eine „Sudaneſen Karawane“, beſtehend aus
zwölf Eingeborenen des Sudans (angeblich Anhänger des
Mahdis) gedenken im Laufe des Sommers ſich in Berlin
ſehen zu laſſen. Die Karawane, mehrere Kriegs und
Laſtdromedare und Pferde mit ſich führend, befindet ſich
jetzt auf einer Reiſe durch Oeſterreich. Unterhandlungen
in Bezug auf ihre Schauſtellung ſollen bereits mit dem
Zoologiſchen Garten und den Jnhabern anderer größerer
Etabliſſements in Berlin angeknüpft ſein.

Durch einen Revolverſchuß hat in Charlotten
burg am erſten Pfingſttage ein höherer Eiſenbahn
beamter ſeinem Leben ein gewaltſames Ende bereitet.
Ueber den Anlaß zu der verzweifelten That wird dem
„B. T.“ Folgendes berichtet: Der betreffende Beamee,
welcher erſt vor kurzer Zeit ſeine Stellung als Chef der
Betriebswerkſtätte der Stadt- und Ringbahn angetreten
und dabei die Wohnung ſeines Vorgängers übernommen
hatte, gelangte damit gleichzeitig in den Beſitz des Jnven
tars, zu welchem auch eine Anzahl Tauben gehörte, die
der Vorgänger ebenfalls durch Uebernahme erlangt hatte.
Während der jetzige Jnhaber eines Tages von Hauſe ab-
weſend war, holte der Vorgänger eigenmächtig die Tauben
ab ohne ſich mit jenem hierüber irgendwie vorher ver-
ſtändigt zu haben. Jn ſeiner Aufregung über dieſe Eigen
mächtigkeit denunzirte der betreffende Beamte ſeinen Amts
vorgänger wegen widerrechtlicher Aneignung fremden Eigen-
thums beim Gericht. Sein Strafantrag wurde aber ab-
gewieſen und er erhielt außerdem eine Zurechtweiſung
wegen ſeines höchſt unkollegialiſchen Benehmens. Das
ſcheint dem Beamten ſo nahe gegangen zu ſein, daß es
ihn zu der unſeligen That trieb, die ſelbſtverſtändlich in
unſerer Nachbarſchaft das größte Aufſehen erregte und
lebhaft beſprochen und kommentirt wurde.

Halle, den 27. Mai.
(DLer Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vonſtändiger Quellerangabe geſtattet.)
Dem Comité für Feriencolonien hierſelbſt

iſt von der Tochter eines Amtmanns in der Eislebener
Gegend aus freien Stücken das Anerbieten gemacht wor-
denr, für die Ferienzeit eines der bedürftigen Kinder auf
dem Gute ihrer Eltern aufzunehmen und zu verpflegen.
Es iſt damit auch für unſere Stadt der erſte Schritt ge-
than, die Familienverpflegung, wie ſie in Bremen, Ham-
burg und anderen Städten eingeführt iſt, neben dem
Syſtem der geſchloſſenen Colonien ins Leben zu rufen.
Es muß um ſo freudiger begrüßt werden, als es hoffent-
lich nun den Anfang bildet zur weiteren Ausdehnung

auch dieſer deren Vortheilerach vielen Richtungen hin auf der Hand liegen. Denn
gewiß giebt es in unſerer ſo reich geſegneten Gegend noch
manche Familie auf dem Lande, weß Standes ſie ſei, die
in der Lage und geneigt iſt, eines unſerer blaſſen ſiechen
Stadtkinder, dem die Eltern die Wohlthat eines Land-
aufenthalts nicht verſchaffen können, auf die drei Ferien-
wochen als Gaſt bei ſich aufzunehmen. Das Comité iſt
ſicher bereit allen Wünſchen bezüglich der Auswahl c.
entgegen zu kommen und wird ſein Vorſitzender, Prof.
Kohlſchütter, Karlsſtr. 34, etwaige Anerbietungen und
Anfragen gern beantworten.

Das Berliner PhilharmoniſcheOrcheſter,
deſſen deutſche Tournée wir in Ausſicht geſtellt haben, iſt
ur Zeit das Orcheſter der bekannten großen Berliner
hilharmoniſchen Geſellſchaft, zu deren Protectoren Se.

Maj. der Kaiſer und das Cultusminiſterium gehören. Se.
Maj. der Kaiſer hat zur Erhaltung des Orcheſters einen
jährlichen Beitrag von 5000 das Cultusminiſterium
einen ſolchen von 10000 .4 bewilligt. Daß dergleichen
Subventionen an ein Privatorcheſter gegeben werden, iſt
bisher noch nicht dageweſen und ſpricht für die hohe
Parke welche das Philharmoniſche Orcheſter für das
Berliner Muſikleben hat. Zum Dirigenten für die Tournée
iſt Herr Hofkapellmeiſter Prof. Franz Mannſtädt er-
wählt worden. Mannſtädt, als Dirigent wie Pianiſt
gleich ausgezeichnet, wurde im vorigen Jahre vom Kaiſer
um Kgl. Profeſſor ernannt; er theilte ſich bis vor
urzem mit Hans von Bülow in die Leitung der be-

rühmten Meininger Hofkapelle.
Eine große Anzahl Mitglieder des hieſigen Tech

niker- Vereins unternahmen geſtern Morgen eine Excur-
ſion nach Staßfurt zwecks Beſichtigung der dortigen Werke.
Auch aus anderen Städten hatten ſich Vereinsgenoſſen
dortſelbſt zuſammengefunden und blieben nach der Beſich-
tigung noch längere Zeit in gemüthlichſter Unterhaltung
rereinigt.

Der Firma Hingſt und Scheller hierſelbſt iſt
bei der am 23. er. ſtattgefundenen Submiſſion die Liefe
rung von ca. 100,000 ko ſchmiedeeiſernen I-Trägern und
gußeiſ. Säulen c. für den Neubau des hieſigen Stadt
Theaters übertragen worden.

Ein Nachahmung verdienendes Unternehmen wird
vom GartenbauVerein zu Düſſeldorf eingeleitet. Der-
ſelbe läßt gedruckte Zettel in den Schulen vertheilen, worin
die unbemittelten Eltern aufgefordert werden, Pflanzen in
Töpfen, welche in großer Anzahl zu dem Zwecke beſchafftwerden, unentgeltlich in der adtichen Turnhalle in Em

pfang zu nehmen. Nach einem beſtimmten Zeitraume wer-
den, wie die „Rh.- u. R.Ztg.“ ſchreibt die Pflanzen
öffentlich zur Ausſtellung gebracht und die am beſten ge-
pflegten werden prämiirt, und zwar mit nützlichen Gegen-
ſtänden im Werthe bis zu 200

Es iſt jetzt die Zeit, wo die Reiſen zu Heilzwecken
nach Kur und Badeorten ihren Anfang nehmen, und mag
deshalb darauf hingewieſen ſein, daß zur Erleichterung
des Gebrauches heilkräftiger deutſcher und außerdeutſcherBäder ſeitens ärmerer Leidenden auf allen preußiſchen

Staatsbahnen denjenigen mittelloſen Perſonen, welchen
von den Vorſtänden der Brunnen und Bade Anſtalten
der Gebrauch der Heilmittel unentgeltlich oder zu er-mäßigten Preiſen zugeſtanden iſt, ſowoh bei der Reiſe

nach dem Heilort als auch bei der gerraeß anſehnliche
Preisermäßigungen zuſtehen. Die Verabfolgung der ſoermäßigten Billets wird bei den Ausgabeſtellen auch allen

Perſonen gewährt, welche eine Beſcheinigung der Orts-
behörde darüber beibringen, daß die Vermögensverhältniſſe
des Nachſuchenden die Aufwendung der für den Gebrauch
des Bades und der Heileinrichtungen erforderlichen Mittel
ohne Ermäßigung der Fahrpreiſe nicht geſtatten, und eine
Beſcheinigung der Heilanſtalt über die gewährten Ver
günſtigungen.

Der Arbeiter Mangold aus Giebichenſtein,
welcher, wie wir bereits berichtet haben, beim Canalbau
verunglückte und der Königl. Klinik zugeführt werden
mußte, iſt heute in derſelben an ſeinen Verletzungen ver-
ſtorben. Eine Frau und 7 Kinder beweinen den Verluſt
ihres Ernährers.

Die Ehefrau des Schloſſers Schmidt von hier
zog ſich angeblich beim Blauen der Wäſche eine Blut-
vergiftung zu, welche ihre Ueberführung in die hieſige
Klinik erforderte.

Die geſtern an der Ronneburgſchen Mühle ange
ſchwommene Leiche iſt als die des ſeit dem 19. d. Mts.
P pendenen Hausdieners Emil Dahlenburg recognoscirt
worden.

XI. Sitzung der hiſtoriſchen Kommiſſion der
Provinz Sachſen

zu Salzwedel am 22 und 23. Mai.
ger bis jetzt nur der SaaleZeitung zugegangene Bericht

autet:
Die Kommiſſion hatte bereits im vorigen Jahre ihre Plenar-

verſammlung in der Hauptſtadt des mit der diesſeitigen Provinz
vereinigten Theiles der alten Markenlande, der als Wiege des
preußiſchen Königsſtaates eine welthiſtoriſche Bedeutung erlangt
hat, abzuhalten S doch hatte der Plan in letzter Stunde
aufgegeben werden müſſen und gelangte nunmehr erſt in dieſen
Tagen zur Ausführung. Der Berathung ging eine Be-
ſichtigung der hochintereſſanten Baudenkmäler, der ſogen. Burg
Albrechts des Bären, der noch faſt ganz im romaniſchen Stile in
Backſteinmauerwerk ausgeführten Lorenzkirche und der ſtattlichen
Marienkirche, an der ſich die Entſtehung des ſpäteren gothiſchen
Erweiterungsbaues auf romaniſcher Grundlage in äußerſt lehr
reicher Weiſe verfolgen läßt, ſowie eine Durchmuſterung der an
überaus eigenartigen prähiſtoriſchen Alterthümern reichen Samm-
lung des Altmärkiſchen Geſchichtsvereins voraus; auch wohnten
den Sitzungen der augenblicklich in Salzwedel weilende, mit anthro-
pologiſchen und linguiſtiſchen Studien beſchäftigte ruſſiſche General
Lieutenant v. Erckert, ſowie der Landrath des Salzwedeler Kreiſes
Freiherr v. d. Schulenburg als Gäſte bei. Von den Mitgliedern
hatten ſich der Vorſitzende n e r Halle, der
Stellvertreter deſſelben, Gymnaſialdirektor Schmidt aus Halber
ſtadt, der Bevollmächtigte des Provinzial- Ausſchuſſes Bürger
meiſter Dr. Brecht aus Quedlinburg, der Schriftführer Prof.
Schum aus Halle und die Mitglieder Profeſſor Groeßler aus
Eisleben, Dr. Hertel aus Magdeburg. Archivrath Dr. Jacobs
aus Wernigerode, Profeſſor Klopfleiſch aus Jena, Prof.
Opel aus Halle, Bauinſpektor Sommer aus Wernigerode,
Oberregierungsrath Freiherr Dr. v. Tettau aus Erfurt und
Bürgermeiſter Zechliin aus Salzwedel eingefunden, ſodaß nur
der Senior der deutſchen Kunſthiſtoriker, D. Dr. Heinrich Otte
aus Merſeburg, dem körperliches Befinden eine ſo weite Reiſe

nicht geſtattete, fehlte. ßZur Berathung ſtanden neben dem Etat für 1885—-86 und
anderen Angelegenheiten der inneren Organiſation und Verwal
tung die mannigfachſten Fragen aus den fort und fort in Aus
dehnung begriffenen ſechs Hauptarbeitsgebieten. Die erſte Stelle
unter denſelben nahm, wie immer, ſo auch jetzt wieder die
Herausgabe der provinziellen Geſchichtsquellen ein.
Allerdings iſt aus dieſem Gebiete im abgelaufenen Geſchäfts
jahre nur ein Band druckfertig geſtellt und der Oeffentlichkeitübergeben worden: die von PerjFor Kawerau in Magde-

burg beſorgte eines 1. Thelles des Briefwechſels
des Halliſchen Reformators Juſtus Jonas; der an-
ſcheinende Ausfall wird indeß ſchon in allernächſter Zeit
ausgeglichen werden, indem drei andere Bände: ein 2. Theil
der Jonas-Korreſpondenz, ein 1. Theil der Briefe des
Humaniſten Mutian, von Pr. Gillert in Barmen be-
arbeitet, und die Chronik des Kloſters Windesheim, der
ſich die Schilderung der Einführung der von dieſem Kloſter im
15. Jahrhundert ausgehenden Reform in den Klöſtern der Pro
vinz Sachſen, von Pr. Grube in Hildesheim redigirt, an
ſchließen wird, im Druck bereits ſehr weit vorgeſchritten ſind,
ſo daß ein baldiges Erſcheinen derſelben zu gewärtigen iſt.
Daneben lagen das vom Archiv Aſſiſtenten Pr. Krähne in
Magdeburg eingelieferte Manufkript eines Urkundenbuches
der Mansfelder Klöſter ſowie die vom Direktor Schmidt
aus Halberſt adt während des letzten Winters im vatikaniſchen
Archive auf Veranlaſſung der Kommiſſion geſammelten Ab-
t r und Auszüge von Aktenſtücken, die ſich auf die Ge
chichte der geiſtlichen Stiftungen in der Provinz in

der Zeit von 1300 bis 1350 beziehen und überaus werthvolle
Aufſchlüſſe über deren Beziehungen zu Rom und Avignon bringen,
vor und konnte deren demnächſtige Drucklegung beſchloſſen werden;
ein Gleiches wurde betreffs der Ausgabe der Thüringiſch-
Erfurtiſchen Chronik des Hartung Kammermeiſter.
an der Dr. Reiche in Königsberg i.'N, ſchon ſeit längerer
Zeit arbeitet, und betreffs des Regiſterbandes zu den vom Prof.
Dr. Weißenborn in Erfurt herausgegebenen dortigen
Univerſitätsakten in Ausſicht genommen, falls die ein
ſchlägigen Manuſkripte zu den von den Bearbeitern angegebenen
Terminen in dieſem Sommer und Herdſt eingeliefert werden.
Mit nicht minderer Befriedigung durfte man auch auf den Stand
der noch in der Vorbereitung befindlichen Ausgaben blicken, wie
auf die des Eichsfeldiſchen Urkundenbuches von Dr. Jägler
in Duderſtadt, des von der Kommiſſion unterſtützten Ur-
kundenbuches der Stadt Goslar von Staatsanwalt Bode
in Holzminden, des Urkundenbuches der Stadt Nord-
hauſen von Dr. Rackwitz und Lehrer Meyer daſelbſt. des
Urkundenbuches der Stadt Erfurt vom dortigen Stadt-
Archivar Di Vercr, des Urkundenbuches der Stadt Wer-

nigerode vom Archivrath Jacobs, des UrkundStadt Langenſalza und des Kloſters mere der
progymnaſiallehrer Wenzel, des Urkundenbuches des Stiel
Naumburg durch Archivar Dr. Mitzſchke in Weimar iſtes
des 2. Theiles der Halliſchen Schöffenbücher von n
Hertel in Magdeburg Zur beſonderen Freude gereichte eden Anweſenden, daß auch die ſeit einiger Zeit in's Stocken

rathene Bearbeitung des Pfortaiſchen Ürkundenducht
nunmehr wieder in Gang gekommen iſt und daß ſich die Aueſich
bietet, für die Herausgabe der Urkunden des Merſebunhe
Bisthums, die durch das Ableben des früher damit Be i
tragten unterbrochen worden war, eine neue Kraft zu gewimer
An die Vorlagen über die nordhäuſer und erfurter Diplomatet.
ſchloß ſich zugleich die Erörterung mehrerer prinzipieller Fra a
über die Editionsmethoden und die Begrenzung der ge etAufgaben; die von O.R.R. Frhr. v. Tettan vorgeſchlagene
Herausgabe des Erfurter Uber Tudaeorum muß daher

vertagt werden, his es ſich ermöglichen läßt, die rechte und
verfaſſungsgeſchichtlichen Denkmäler dieſer Stadt in einer beſor
deren Veröffentlichung zuſammen zu faſſen; leider mußte Lei
dieſem Umfange der ertheilten und allmälig der Vollendung
entgegengehenden Aufträge es die Kommiſſion ſich verſagen, dem
Thüringiſchen Geſchichts- Vereine in Jena die für eine
Reihe von Jahren und in ziemlicher Stärke erforderliche Bei
hilfe zur Herausgabe eines Thüringiſchen Urkunden-
Repertoriums zu gewähren; dagegen hat in dankenswerther
Weiſe der goslarer Magiſtrat einen außerordentlichen Zu
ſchuß zur Beifügung von Kunſtbeilagen zum I. Bande des dar
tigen Urkundenbuches der Kommiſſion zur Verfügung geſtellt
Die von Dr. Hertel angeregte beſondere Herausgabe der
den einzelnen Bänden der Geſchichtsquellen beigegebenen Siegel
tafeln mußte die Verſammlung auf Grund der beſtehenden Ver
lagsverträge in das Belieben des Verlegers ſtellen.

Aus der Zahl der von der Kommiſſion veranlaßten dar
ſtellenden Publikationen hat eine vom Direktor Dr Naſema nun
in Halle als Neujahrsblatt für 1885 herausgegebene Schilderung
des Bades Lauchſtädt eine überaus beirfällige Aufnahme ge
funden und dazu beigetragen, die Beliebtheit dieſer periodiſch er
ſcheinenden Schriften zu befeſtigen und zu fördern; zur Ueber-
nahme der einſchlägigen Arbeit für 1886 erklärte ſich auf Wunſch
der Verſammlung Dr. Hertel, mußte ſich indeß die Auswahl
eines a aus der Magdburgiſchen Geſchichte noch
vorbehalten. Ueber die von verſchiedenen Seiten angeregte Vei-
fügung einer Jahres-Chronik über die für geiſtige und
materielle Entwicklung der Provinz wichtigen Ereigniſſe konnten
beſtimmte Beſchlüſſe diesmal noch nicht gefaßt werden, mußten
vielmehr bis nach Abſchluß in Ausſicht genommener Er-

über die Beſchaffungsweiſe des Materials aufgeſchobden
erden.

Auch die von der Kommiſſion geleitete Herausgabe der be
ſchreibenden Darſtellung der älteren provinziellen
Bau- und Kunſtdenkmäler hat diesmal recht bedeutende und
erfreuliche Fortſchritte aufzuweiſen vor allem iſt der die Denk
mäler der Stadt Halle umfaſſende Band, in einer von der
früher eingehaltenen Form abweichenden Ausführlichkeit mit
ebenſo viel techniſchem Geſchick als wiſſenſchaſtlichem Urtheil von
dem demnächſt als Privatdozent nach Hannover überſiedelnden
Architekten Schönermark-Halle bearbeitet, nunmehr erſchienen
und iſt eine reiche Ausſtattung deſſelben mit Abbildungen neben
den von der Kommiſſiön aufgewendeten erheblichen Mitteln be
ſonders noch einem von der Stadt Halle bereitwilligſt gewähr-
ten Zuſchutz zu danken; druckfertig liegen außerdem noch die
Denkmälerbeſchreibungen des Saalkreiſes, gleichfalls von
Schönermark bearbeitet vor, und die des Kreiſes Kalbe, von
Dr. Hertel und Bauinſpektor Sommer in Gemeinſchaft her
geſtellt, während noch die architektoniſchen Vorarbeiten für
die Kreiſe Aſchersleber, Oſchersleben, Querfurt, Hei-
ligenſtadt, Worbis, Ziegenrück vorliegen; ferner wird an
der hiſtoriſchen Ueberarbeitung ſolcher Vorlagen gearbeitet von
Direktor Schmidt für Halberſtadt, Dr. Hertel für Wanz-
leben und Wolmirſtedt, Prof. Groeßler für Mansfeld,
Dr. Julius Schmidt ſür Nordhauſen, und für die Gewin-
nung des grundlegenden Materiales iſt Paſtor Burkhardt aus
Blöſien für Stendal, Paſtor Fiſcher aus Hohenleipiſch
für Lievenwerda, Bauinſpektor Werner für Naurnburg,
Architekt Schönermark für Bitterfeld, Delitzſch, Schwe
nitz, Torgau und Wittenberg thätig; Bauinſpektor Som-
mer übernahm es hierzu ſelbſt im Laufe des begonnenen Ge
ſchäftsjahres die Vorarbeiten für die Kreiſe Gardelegen und
Neuhaldensleben zu liefern; da auch in Erfurt inzwiſchen
die Arbeiten nicht geruht haben, ſo iſt nur noch ein kleiner Bruch
theil der Provinz vorhanden, der noch nicht auf dieſem Arbeits-
gebiete Berückſichtigung erfahren hätte.

Auf dem Felde der prähiſtoriſchen Forſchungen iſt
freilich letzter Zeit eine geringe Thätigkeit entwickelt wor-den, namentlich hat Profeſſor Klopfleiſch ſeine Arbeits-
kraft ſeit vorigem Jahre ganz der Baudenkmälerbeſchreibung
in den Thüringiſchen Herzogthümern widmen müſſen und
konnte jetzt erſt die Wiederaufnahme der Herausgabe der
Berichte über die von ihm für die Provinz ausgeführten
Ausgrabungen zuſichern; dagegen hat Oberſt außer Dienſt
v. Borries inzwiſchen einige recht erhebliche Ausgrabungen in
Kuckenburg, Giebichenſtein und Liebenwerda geleitet,
auch über dieſelben eingehend berichtet, ſodaß einer baldigen Ver
es über die hier gewonnenen Reſultate nichts ent-

gegenteht. c.Ein um ſo wichtigerer Abſchluß iſt inzwiſchen in der Orga-
niſation des Provinzial-Muſeums zu Halle durch Er-
nennung des Oberſt a. D. von Borries zum Direktor und
durch die Einſetzung eines beſonderen Verwaltungs-Aus-
ſchuſſes eingetreten; der letztere hat innerhalb ſeiner Competenz
durch Abhaltung zweier Sitzungen, ſowie durch zahlreiche Um
läufe eine ſelbſtſtändige rege Thätigkeit entfaltet; vor allem hat
er die Neueinrichtung von 4 Zimmern im Muſeumsgebände
veranlaßt, in denen durch die Muhewaltungen des Direktors nun
mehr ſämmtliche Beſtände an Alterthümern in gleicher Ordnung
wie die ſchon früher zugängliche Sammlungs- Abtheilung Auf
ſtellung gefunden haben; für eine Reihe weiterer Angelegenheiten
hat der Ausſchuß Anträge an das Plenum der Kommiſſion ge
langen laſſen, die in gegenwärtiger Sitzung zur Erledigung tamen:
ſo die Genehmigung zum Ankaufe der umfangreichen prähiſto-
riſchen Sammlung des Kaufmanns H. Potzelt in Halle
und zum Erwerbe der überaus alten, aus Klöſter Walveck
ſtammenden Glocke der Gemeinde zu Diesdorff, zur Beſchaffung
einer Handbibliothek und zur Ergreifung von Maßnahmen, um
das noch immer nicht allzu rege Jntereſſe der Provinzial Ange
hörigen für das Muſeum zu wecken; nach letzterer Seite hin wird
Sorge getragen werden, daß die vierteljährlichen Geſchäfte berichte
des MuſeumsVorſtandes in allen Zeitungen der Provinz ver
öffentlicht werden; noch iſt die Leiſtung und der Zweck des Mu
ſeums in der Provinz nicht genügend bekannt und gewürdigt,
namentlich kann es den Kirchengemeinden nicht
genug ans Herz gelegt werden, die in ihrem Beſitze
befindlichen, aber nicht mehr gebrauchten und alten
bei Seite gebrachten Altäre, Schnitzereien, Bilder
Geräthe u. a. m. unter Vorbehalt ihres Eigenthums-
Rechtes dem Muſeum zu überlaſſen; noch immer
werden vorgeſchichtliche Grabſtätten entdeckt und
von unkundiger Hand ausgebeutet, ſodaß weder die
gefundenen Alterthümer dem Muſeum zukommennoch, falls dies nach vielen Bemühungen der Ver-
waltung geſchieht, die rechte wiſfenſchaftliche Ver
werthung erfolgen kann.Endlich wird im Auftrage der Kommiſſion in der Stille.
aber unter ſtetigem Fortſchritte an einem 6. Unternehmen ge
arbeitet, deſſen Früchte erſt nach Erreichung des Abſchluſſes fur
einen größeren Bezirk an die Oeffentlichkeit gelangen werden.
an der Vorbereitung eines provinziellen Geſchichte
Atlaſſes; die hierzu erforderlichen Erhebungen in den General
KommiſſionsArchiven und deren kartographiſche Neu Zuſammen
ſtellung iſt durch den Kataſter-Controleur a. D. H erbers in
Stendal für den Regierungsbezirk Magdeburg nahezu voll
endet, während der K. Archivar Dr. Geisheim in Magde-
burg mit der Sammlung aller Orts- und Flurnamen, nament
lich ſolcher, die auf ehemalige, jetzt verſchwundene Wobnplätze
und Niederlaſſungen ſich beziehen, für das gleiche Gebier mit
gutem Erfolge, ungbläſſig thätig iſt; der Abſchluß dieſer Ardert
für den Nordthüringgau ſteht in der Kürze bevor.

Iergeſtellten
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S oll dieſer Berathungen folgte die Kommiſſionü liebenswürdigen Einladung des Freiherrn
roh dem Kneſebeck zur Beſichtigung dortiger Schlöſſer, von
von das eine die in der Altmark beliebte alte Befeſtigungs
bode durch dreifachen Wall und Waſſergraben noch auf das

lichſte erkennen läßt; in dem alten Schloſſe iſt zugleich eineDe ilienMuſeum, ſowie eine gegen Ende des Sir
W hiete und im 17. und 18. Jahrh. wohl gepflegte Bibliothek
en rgebracht, während in dem jüngeren jetzigen Herrenſitze es
wieem reichen Schmucke von Waffen, Holzſchnitzereien, Ge
ren und Majolilen nicht fehlt. Von Tylſen führte Bürger

ſter Zechlin, der alles aufgeboten hatte, der Kommiſſion
77 Aufenthalt in Salzwedel ſo angenehm und intereſſant zu
daten als nur möglich, die Anweſenden noch nach dem ſog.

es zu drei ſtattlichen Hünengräbern, wie ſie ſich nach
hl der ſkandinaviſchen Grabanlagen in Deutſchland nur
2 in den nördlichſten Theile Pommerns befinden eine feier-
e und ernſte Stimmung mußte in das Herz eines jeden ein

en heim Anblick dieſer aus gewaltigen erratiſchen Blöcken
ueſtellten Grabkammern, um die ſich theils kreisförmige, der
u ovale Steinſetzungen von nicht minder ſtattlichen Dimen-
un zogen und die durch den Schatten kräftiger, uralter Eichen,
e dampſtem Dämmerlichte, ein noch hehreres Ausſehen er

en. Es war beinahe Mitternacht, ehe man nach Salz-e zurückgelangte und von einander ſchied, nicht ohne der
Hoffnung auſ ein Wiederſehn übers Jahr in Nordhauſen zu

gewunden war, brach ein
Fahrſtuhl ſtürzte herab.
bedeutende Höhe erreicht, ſo daß der Jnſaſſe anſcheinend
mit nur geringen Verletzungen davonkam.

mühle den im Jnnern des neuerbauten Schornſteins be
findlichen Fahrſtuhl. Als er bereits eine Strecke empor

lücklicherweiſe war

nöduſtrie, Handel und Verkehr.J

Eine Meldung der B. B. ne ehe uge
Reichsrath beſchloſſen von den ruſſiſ
auf ausländiſchen Börſen

V. Em

en Effecten, welche
ehandelt werden, folgende der Capi-

talrentenſteuer zu unterwerfen: Die 3 OrientAnleihen, die Prä-
mien Anleihen von 64 u. 66, die Ruſſ. Bodencred.Pfdbrf., die
Obligationen der Baltiſchen Breſt- Grajewo'ſchen,
Azow'ſchen, LoſowoeSewaſtopol'ſchen, MoskauSmolensk'ſchen,
PotiTifliſer und Zarskoje- Selo'ſchen Eiſenbahn Geſellſchaften;
ferner die Obligationen der Rybinsk-Bologoe I. u. II. Em. und

WarſchauWiener Eiſenb. II. bis incl.
Auf Grund des Geſetzes, welches den Finanzminiſter er

mächtigt, den Jnhabern von Schuldverſchreibungen 5 oder 4
Anleihen verſtaatlichter Eiſenbahnen, deren Kündigung nach den
Anleihe- Bedingungen erfolgen kann, vor der Kündigung die Be
laſſung dieſer Schuldverſchreibungen unter Reduction des Zins-
fußes auf 4“ anzubieten iſt an ſämmtliche Königl. Eiſenbahn-
Directionen eine Verfügung erlaſſen worden durch welche

ſtempel 73 304 .4

noch keine

agangsabgabe von Bier

Charkow- 2656 -4).

in Dresden.

Mark); Summa 7 688.995

38,195055 1,880,540

Geſchäfts Kalender.
Generalverſammlungen:

Gotthard-Eiſenb.- Geſellſchaft am 27. Juni in Luzern.

508,627 .4). Spielkarten
9762 .4), St ſapriors, her e lteehiee Sang w-

37 Stempelabgabe für Werthpapiere, noten,apfen an der Winde und der Rechnungen und Votterieldoſe 1 080994 76.7
und Telegraphenverwaltung 13.681,092 .4 434,594 .4), Reichs
eiſenbahn Verwaltung 3.755,800 i
Reichskaſſe gelangte Jſt-Einnahme, abzüglich der Ausfu
vergütungen und Verwaltungskoſten, beträgt bei den nachbezeich-
neten Einnahmen bis Ende Avril

740,501 .4), Tabakſteuer 372 212 .4 218,380 .4). Rüben
zuckerſteuer 16,158 126 1377,234 Salzſteuer 3.247,273 .4

23.,617. Branntweinſteuer und Uebergangsabgabe von
Branntwein 2,565,098 427,615 .4), Brauſteuer und Ueber

76,795 Poſt
19,792 .4). Die

r

1885: Zölle 13.959 365

1892,981 4343 SummaSpielkartenſtempel 95,978

Hannoverſche Meſſing- u. Eiſenwerke am 15. Juni außer
ordentliche Generalverſ. in Hannover.

Sächſiſch-Böhm. Dampfſchifffahrts-Geſellſch. am 13. Juni
gleich befriedigenden Verhandlungen Ausdruck zu geben.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Abdruck unſerer Original-Correfponduzen iſt nur zitter Cuellenongahbe geftattete.)

en. Merſeburg, 16. Mai. (Seltene Treue.)
Morgen feiert der hieſige Kupferſchmied E. Seybicke
den Tag, an dem er vor 50 Jahren als Arbeiter in das
Geſchäft der Gebr. Wiegand eintrat. Eine in unſeren
Tagen ſo ſeltene ununterbrochere Thätigkeit in demſelben
Geſchäfte ſtellt Arbeiter wie Arbeitsgeber das ehrendſte

eugniß aus. Möge dem Jubilar ein recht ſonnigerSe abend beſchieden ſein!

Köſen, 26. Mai. (Badeſaiſon. Köſener
8.0.) Die diesjährige Badeſaiſon iſt laut Kurliſte mit
122 Perſonen in 51 Gruppen eröffnet worden. Jn An
betracht der badewidrigen Witterung ein überraſchend
änſtiger Anfang. Die diesmalige Pfingſtverſammlung

des Köſener 8.-0.- Verbandes dem bekanntlich auch unſer
Kronprinz als Ehrenmitglied angehört, fand in den Tagen
vom 21.-—-25. ſtatt unter Betheiligung von etwa 500 Stu
direnden ſämmtlicher Univerſitäten Deutſchlands und der
Schweiz. Der Vorſitz war diesmal der Bavaria in Er-
langen zuerkannt. Gleichzeitig wurde der Jahrestag des
3ojährigen Beſtehens des „Köſener S. -C.“ in vollſter
„Vurſchenherrlichkeit“ gefeiert mit täglichen Aufzügen unter
Vorantritt zweier Muſikcorps mit Concert und Feſtmahl
im hiſtoriſchen „Ritter“, großartigſten Feuerwerken, Com-
mers und pikantem Katerfrühſtück. Die Wogen des Froh-
ſins gingen hoch, was bei einem ſolchen Zuſammenfluß
ungeſchmälerter Jugendfriſche natürlich iſt. Recht ange
nehm wurde es vermerkt, daß unter dem Köſener 8.-C.-
Verbande ein Stand der herrſchende geblieben iſt, nämlich
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dieſelben aufgefordert werden, die betreffenden Kündigungen
bez. Convertirungen ſofort anzunehmen. Die Eiſenbahn
Direktionen haben dementſprechend die nöthigen Bekanntmach-
ungen bereits veröffentlicht und behalten wir uns vor, auf dieſe
Angelegenheit binnen Kurzem zurückzukommen.

Der Einlöſungs- Cours für öſterr. Silber-Prior.,
welche in Berlin zahlbar ſind, hat gegen die letzte Notiz eine Er-
mäßiaung von 0,50 erfahren es werden demnach für 100 fl.
163,50 gezahlt.

Die Einnahmen der Dux-Bodenbacher Eiſenbahn
betrugen in der dritten Mai-Woche 41095 fl. gegen 43610 fl. in
derſelben Woche des Vorjahrees.

Wie die B. B.-8. erfährt, wird die Direction der Frank
furter Güter-Eiſenb.-G. die Vertheilung einer Dividende
von 7 gegen 6 im Vorjahre vorſchlagen.

Wien, 26. Mai. Director Pranzl von der Hamburger
Dynamit Actiengeſellſchaft, vorm. Alfred Nobel, hat ein Geſuch
an die öſterreichiſche Regierung eingereicht um Conceſſion zur
Gründung einer Dynamit-Actiengeſellſchaft in Wien mit Fahriken
in Prag und Preßburg mit einem Actiencapital von Mill.,
erhöhbar auf 1 Mill. Gulden. Die Einleitungen wegen Um-
tauſches der in Staatstitres ſind getroffen
und ſteht die diesbezügliche Kundmachung bevor. z

Wien, 26. Mai. Anläßlich der dieſer Tage in Peters-
burg ſtattgehabten General- Conferenz des OeſterrichiſchRuſſiſchen
Eiſenbahnverbandes theilte der Vertreter der ruſſiſchen Bahnen
mit, daß auf Grund der Contractabſchlüſſe Ciſſernenſchiffe ge
baut werden, von welchen eines im Frühjahr vollendet ſein ſoll,
behufs Exportes von Ruſſiſchem Petroleum nach Oeſterreich via
Trieſt, Fiume und Galatz. Die Ruſſiſchen Bahnen verlangen
wegen dieſer drohenden Concurrenz billigere Tarife von den
Oeſterreichiſchen Bahnen nämlich 1, fl. per to und km. Die
Beſchlußfaſſung wurde vertagt.

An Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchs-
ſteuern, ſowie anderen Einnahmen ſind im Reich für die Zeit
vom 1. April 1884 bis zum Schluſſe des Monats April 1885
einſchließlich der creditirten Beträge (und verglichen mit der
Einnahme in demſelben Zeitraum des Vorijabres) zur Anſchrei-
bung gelangt: Zölle 15,631,555 .4 1,254,767 Tabakſteuer
452 828 248.676 Rübenzuckerſteuer 13,766, 143

1554.145 Salzſteuer 2,369,762 82,274.4), Brannt-

Laut Reſcripts des Finanzminiſters werden ſämmtliche 575
reſp. 41/29ige Prior. Obligat. der verſtaatlichten Eiſenbahnen
gekündigt.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 27. Mai 1885.

4 Preußiſche Conſols 104,10. Discontogeſellſchaft 190,25.
Mainz Ludwigshafener StammActien 106,60. 49, Ungar. Gold
rente 79,50. 49, Ruſſiſche Anlerhe v. 1880 80, Oeſterr. Franz
Stoatsbahn 483 50 Oeſterr. Credit-Actien 466,50. Tendenz
ſtill.

Berliner Getreide-Börſe.
Weinzen (gelber) Juni-Juli 173, Sept.-Oktober 180 matt.RNoggen. San gaitd7 o. Juli- Auguſt 159,50. Sept.-Oktob. 153,50.

matt.
Gerſte loco 125-180.

MaiJuni 139,25
piritus loco 44,10. r Juni 44, AuguſtSeptember 45,70.

flau.
Rüböl loco 51 Mai-Juni 7060 Septber.-Okto 51,30.

Telegraphiſche Depeſchen.

Paris, den 27. Mai 11 Uhr 45 Min. Das „Jour-
nal offiziell“ veröffentlicht ein Dekret, welches dem Pan
theon ſeine urſprüngliche Beſtimmung wiedergiebt, für be-
rühmte Männer als Begräbnißſtätte zu dienen, ſowie ein
Dekret, welches die Beiſetzung Victor Hugos im Pantheon
anordnet. Nach neuerlichen Dispoſitionen erfolgt die Bei-

ſetzung Victor Hugos vorausſichtlich erſt am Montag.
Rom, 26. Mai. Die techniſche Commiſſion der Sa-

nitäts-Conferenz beſchloß in ihrer heutigen Sitzung die
Quarantainefrage vorläufig bei Seite zu laſſen und nahm

weinſteuer 767,321
Branntwein 7535 3085 Brauſteuer

17,841 Uebergangsabgaben von Bier 144 933 12,781

367,506 .4), Uebergangsabgaben von
den Antrag Brouardels an auf Errichtung von Muſter-

20681204 häfen und Conſtatirung der allgemeinen Geſundheitsver
e hältniſſe in den Häfen.

t

9 hohes Lohn geſucht.

Pension.
Zu einem 11 jährigen Mädchen

finden 1 oder 2 ſolche angenehme

Penſion. 5925Zu erfr. Leipzigerſtr. 71, II. l.

Offene und geſuchte
Stellen.

Auf dem Rittergute Gnoelbzig
bei Cönnern findet z. 1. Juli d. J.
ein zweiter Verwalter Stellung.

[5873

Ein Stalljunge, Sohn chriſtlicher
Eltern, der ſchon unter einem er-
fahrenen Kutſcher gedient hat, wird
zum 1. Juli geſucht. (5872
Merſeburg a/S. v. Wentzky.

Wirthſchafterin Geſuch.
Auf ein Rittergut in Thüringen

wird per 1. Juli er. zur ſelbſtän-
digen Führung der Wirthſchaft eine
nicht zu junge Wirthſchafterin
geſucht. Dieſelbe muß in Molkerei
und Viehzucht gründliche Erfahrun-
gen haben und auch befähigt ſein
dem Hausweſen ſelbſtändig vorzu
ſtehen. Gefl. Offerten mit Zeug-
nißabſchriften sub M. N. poſtlag.
Köſtritz, Reuß j. L., erbeten.

Ein junges Mädchen aus an-
ſtändiger Familie, 17 Jahr alt,
welches das Schneidern erlernt hat,
ſucht Stellung in einem chriſtlichen
Hauſe. Daſſelbe wird empfohlen
durch Paſtor Palmié, Waiſen-
haus der zu näherer Auskunft

bereit iſt. [5928
Eine Köchin in der bürger-

lichen Küche erfahren, welche auch
leichte Hausarbeit mit übernimmt,
per 15. Juni oder 1. Juli gegen

Zu melden mit Buch [5895
Karlſtraße 33 I.

Ein mit g. Zeugn. verſ. junger
Landwirth aus achtb. Familie,
26 Jahr alt, auch im Rübenbau
erfahren, ſucht z. I. Juli er. ander-
weitige Stellung als 1. Verwalter,
Gefl. Offert. sub G. 12 an die
Exped. d. Blattes erbeten. [5900

der Anſtand.
en z Wittenberg, 26. Mai. (Glück im Unglück.)
feld, Ein Dachdecker beſtieg heute Morgen in der hieſigen Stadt-
ßewin-
t aus

ipiſch 3 3Die Lieferung Holz- Verkauf.
e 11000 Stück Bahnſchwellen aus Jn dem der Königlichen Landes-
a Ge Eichenholz ſoll verdungen werden. ſchule Pforta gehörigen Forſt
in Die Bedingungen für dieſe Liefer- reviere Hechendorf, und zwar ause ung, aus welchen das Nähere zu Diſtrikt Schäfersburg, Kleine
beits erſehen iſt, ſind gegen portofreie Birken, Spannhügel und

e Einſendung der Schreibgebühren Totalität ſollen eine Quantität
n t von 50 von uns zu beziehen. Hölzer, beſtehend in circa
reßg Gefällige Offerten nehmen wir 7 Stück buchne Schüfte mit
ibung bis n o Jrmn er e Emg Wo Deund Erfurt, den 23. Mai Stü Fichen-Schäfte mit
hre Materialien Bureau 18853 fwhre aterialien Burear idienſt der Königl. Eiſeubahn-Diretion. 4 rm KFicheuRutzſcheit,
n in [5910 366 Buchen-Scheite,eitet, e en e Knüppel,Ver 107 Stöckeſant Hol Verkauf. 61 Hundert Abraumrga Jn 82 Königlichen Landes 193 rm Elichen-Scheit,

Er ſchule Pfort a gehörigen Forſt 51 Knüppel,3 n Memleben, und r aus y Hund
ten iſtrikk Klobe, Fichten, Buch undert braum,üne holz und Eichenberg I, ſollen 13 n Kieferue Durch
hat eine Quantität Hölzer beſtehend forſtungswellen,
r in circa am Dienstag deu 2. Juni er.ung 27 Stück Buchen-Schäften mit öffentlich meiſtbietend verkauft
Auf 23,95 ſm, werden. Kaufluſtige wollen amr 21 Stück hnſten mit rig ſeßt e aſee z 9nen „82 fm, hrim Forſtdiſtrikt SchäfersburgFe 12 Stück Fichten-Staugen III. Cl., bei der Waldhütte, bei ungünſtiger
alle 9,50 Hundert IV. Cl. Witterung im Schützenhauſe zu
c 254 rin wer Wietke ſich einfinden und von yi pel, näheren Bedingungen an Ort unige 47 Hundert Abranm, Stelle ſich unterrichten. Mit dem
vird (5 rm Eicheu-Scheit, Ausgebot der Nutzhölzer wird be-
e 8 Otunden rn gonnen. v g At63,50 Hundert ranum, Pforta, den 16. Mai 1885.Nu- 2nt: 8 Hundert melirte Durchforſtungs Das Forſtamttat;

cht wellen dt ellenam Mittwoch de Sinn er Obſt Verpachtung.
er öffentlich meiſtbietend verkauft Die Obſtnutzung der Domaine
nd werden. Kaufluſtige wollen am Petersberg ſoll am Freitag den
d gedachten Tage Vormittags um 9 Uhr 29. Mai Nachmittags 3 Uhr im
er in der Schenke zu Memleben Römer ſchen Gaſthof öffentlich,
er ſich einfinden und von den näheren meiſtbietend verpachtet werden.

ſe e e an Ort und Stelle lJ ich unterrichten. [5915 wene Pforta, den 16. Mai 1885 Haddwölver auf
Das orſtamt Es werden ca. 100 Stück

gl- der Kgl. Landesſchule. ſauge e
en nahme na er hur, auz per e Rittergut Löbnetz Gerrenvef

net e ei T se onate alt, uf Rittergut Beyer-n drurchſchnittlich naumburg ſteheneit 25 ko Gewicht à St. verkauft 7 Stck. fette Fehrſen,
Poſerna bei Rippach. 200 Hammel und 100 St. Ham-
903] Schneider. mel-Lämmer zum Verkauf. [5810

Berufs placirt ſchnell Reuter's
D Stellenſuchende jeden

ſtraße 25.

2 Malergehülfen,
welche in allen Arbeiten der Ma-
lerei bewandert ſind, ſuchen dauernde
Arbeit, auch für den Winter.
Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten.

Adreſſen an 5913
M. H. D. Morn.

Berlin C., Adlerſtraße Nr. 6.

Eine größere Dünger- Fabrik
ſucht für ſchriftliche Arbeiten auf
Lager und Comptoir einen flotten,
uverläſſigen jungen Mann.
ehalt vorläufig 700 750 .4

pro anno. Gediente Militairs,
die nicht als Kaufmann gelernt
haben, erhalten den Vorzug. Off.
unter E. h. 37005 befördert
Rudolf Mosse, Brüder-
ſtraße 6. [5926

Permiethungen.

Barfüßerſtraße 10
iſt die 3. Etage, 3 Stuben, 2 K.
u. Zubeh. 1. Oct. zu vermiethen.
Näheres daſelbſt in der Druckerei.

Vollſtändig neu hergerichtete Bel-
Etage, Salon, 4 St., 2 K., K. 2c.
per 1. Juli oder 1. Octbr. zu ver-
miethen Wuchererſtraße 5 II.

[5922

Apotheker Benemann's
Reſtitutions-Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Sehneu-
lahmheiten c. bei Pferden, Rind
vich u. ſ. w. das vorzüglichſte Mit
tel. Dieſer ReſtitutionsFluid hat
Anerkennung und Nachbeſtellung von
Sr. Königl. Hoheit Prinz Carl u. von
Sr. Excellenz General Feldmar-
schall Graf v. Wranugel erhalten. àagFl.

I. 50 im General-Depöt von
Abin Heutze, Schmeerstr. 39
in Löbejün bei Fr. Rudlo. 4

Hühneraugenpflaster

Bureau in Dresden, Reitbahn durch
(56924 12339]

von Caſſian Lentner in Schwa z
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz-los Hühneraugen, Leichdornen,

r ßen rc., à St. 13 Pfg., pr.
Dtzd. 1 Mark 20 Pfg., zu beziehen

Albin Hentze,

Butter.
Von jetzt ab ſtellt die Molkerei

Fulda ihre hochfeinſte Tafel
butter aus ſüßer Sahne auf den
hieſigen Wochenmärkten regelmäßig
zum Verkauf aus. Die Genoſſen
ſchafts Molkerei an iſt zur
Zeit die größte Molkerei Heſſens,
ſie verarbeitet täglich ca. Liter
beſter Vollmilch. Etwa 12 große
Landwirthe bilden die Genoſſen-
ſchafter, deren Güter an der Rhön
liegen, welches Gebirge ſeiner vor
züglichen Futterkräuter wegen, wie
die Almen der Schweiz, berühmt
iſt. Die Vorzüglichkeit dieſer Futterkräuter bedingt a e die
Hervorbringung feinſter Milch und
dieſe die Herſtellung einer Butter,
die in Bezug auf Feinheit des Geſchmacks Lilen erreicht wird. Der

Preis der Butter iſt
Mark 1,20

pro Pfund und gelangt dieſelbe in
i und Pfundſtücken, ſauber in
Pergament verpackt, zum Verkauf.
Der Stand auf dem Markte iſt
kenntlich an der Bezeichnung [5883

Molkerei Fulda.
Die Asphalt- und Wachs

Firniſſe, à Ko. 40 u. 50 dienen
zum Schutze alles Holzwerks im
Freien, wie von Planken, Stakete,
Lauben, Kegelbahnen, Fachwerkge-
häuden c. 2c., denen ſie durch ihre
öligen, harzigen und fäulnißwidrigen
Beſtandtheile und Eigenſchaften Schutz
und Dauerhaftigkeit gewähren. Sie
werden im geſandten Zuſtande ver-
wendet und geben einen, beim Asphalt
dunklen beim Wachsfirniß hellbräun-
lichen, glänzenden Ueberzug; doch laſſen
ſich denſelben auch alle feingemahlenen
Farben wie Zinkweiß, Oker, Umbra,
Roth c. 2c., unbeſchadet ihrer Haltbar
keit, zuſetzen. Sie erſcheinen alsdann
wie gewöhnliche Oelfarbenanfſtriche,
nur daß zu ihrer Verwendung Vor
kenntniſſe nicht erforderlich ſind und
daß ſie weit billiger als dieſe zu ſtehen
kommen und ausgiebiger ſind.

Noch wirkſamer gegen Fäulniß c.
und gleichzeitig noch wohlfeiler laſſen
ich dieſe Asphalt- und Wachsſirniß-

arbenanftriche herſtellen, wenn man
zum Grundanſtrich den ſehr ſtark anti
ſeptiſchen Kreoſot-Oelfirniß (d. Kg.
30 Pt.) wählt.

Beide Firniſſe wie auch das rühmlichſt
bekannte Hausſchwamm Mittel von
Dr. H. Zerener D. R. P. 378, das
Antimerulion ſind aus der Chem.

Schmeerſtraße 39.
Fabrik von Gustav Schallehn in
Magdeburg zu beziehen. [5907
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Bekanntmachung.
thal nach Goedewitz führende Communications-

weg iſt wegen Pflaſterung vom 1. Juni er. bis auf Weiteres geſperrt.
Salzmünde, den 26. Mai 1885. [592Dar Amtsvorſteher

Zimmermann.

Der von P

Halle-Sorau-Gubener Eisenbahn-
Gesellschaft in iquidation.

Gemäß 88 27 und 28 des Geſellſchaftsſtatuts werden die Herren
Ter der Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn- Geſellſchaft hierdurch
zu der am

Montag, den 29. Juni ds. Js.
Nachmittags 2 Uhr

im Hötel zur Stadt Hamburg“ in Halle a/S. ſtattfin
denden diesjährigen ordentlichen General-Versamm-
Iung, ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
1. Ergänzungswahlen von Mitgliedern des Aufſichtsraths.2. öcſchaftuche Mittheilungen.

Bezüglich der Theilnahme an der GeneralVerſammlung verwei-
ſen wir die 88 33 bis 35 des GeſellſchaftsStatuts und den S 4
des Vertrages vom Juni 1884 betreffend den Uebergang des
HalleSorauGubener Eiſenbahn Unternehmens auf den Staat und hbe-
merken, daß die Depoſition der Actien ſpäteſtens am Mittwoch den
24. Juni er. bis Mittags 12 Uhr bei

1. der Königlichen Eiſenbahn-Hanptkaſſe in Erfurt, oder
e v Eiſenbahn-Betriebskaſſe in Berlin, Askaniſcher

atz 5, oder
der Königlichen Eiſenbahn-Betriebskaſſe in Halle a/S., oder
dem Halle'ſchen Bankverein von Kulisch, Kämpff G
Co. in Halle a/S., oder
dem Bankhauſe von Kacde Co. in Soran N/ L.

erfolgen muß.
Die wirkliche Depoſition bei einer der vorgenannten Stellen wird

nur durch amtliche Beſcheinigungen von Staats und Communalbehör-
den über die bei ihnen erfolgte Depoſition der Actien erſetzt.

Vollmachten der Actionaire müſſen ſpäteſtens am Sonnabend,
den 27. Juni d. Js. bis 12 Uhr Mittags bei dem Königlichen
Eiſenbahn-Betriebs-Amte in Halle a/S. niedergelegt werden.

Berlin und Erfurt, den 22. Mai 1885.
Der Aufſichtsrath Königliche

der Halle-Sorau-Gubener eEiſenbahn Geſellſchaft. Eiſenbahn Direction.

A. Riebechk'sche Montanwerke
Actien-Gesellschaft.

Bekanntmachung.
Die Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu der am

15. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr

in unſerem Geſchäftslokale zu Halle a/S., Leipzigerplatz 2b ſtattfin
denden ordentlichen General- Verſammlung eingeladen.

Tages-Ordnung:
1) Voorlegung der revidirten Jahresrechnung und des Geſchäftsbe

richtes, ſowie Ertheilung der Decharge für den Vorſtand und den
Aufſichtsrath.

2) Beſchlußfaſſung über die Vertheilung des Reingewinns.
3) Neuwahl zweier durch das Loos ausſcheidender Mitglieder des

Aufſichtsrathes.
4) Wahl eines Reviſors.
5) Ankauf und Verkauf einiger Jmwmobilien.
6) Abänderung des Statuts und der Jnſtruktion für den General

Direktor.
7) n Beiträge zu den Communallaſten.
8) Bildung eines Fonds zur Hebung der Wohlfahrt der Arbeiter.

Halle a/S., den 16. Mai 1885.
Der Vorſitzende des Aufſichts-Rathes.

gez. P. Riäebeck.
„Germania“

Lebens-Verſicherungs-Actien Geſellſchaft zu Stettin.

Verrenne Ende April 1885:
140,570 Policen mit 306., Millionen Mk.

Kapital und 434,908 jährl. Reute.
Reu verſichert vom 1. Mai 1884 bis Ende April

1885: 9,542 Perſonen mit
an Prämien u. Zinſen 1884:

ermögensbeſtand Ende 1884
Ausgezahlte Kapitalien, Reuten c. ſeit 1857:
Dividende, den mit Gewinnantheil Verſicher

ten ſeit 1871 überwieſen
Beamte erhalten unter den günſtigſten Bedingungen

zur Cautionsbeſtellung.
Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt koſtenfrei ertheiltdurch die Serren ertreter der „Germania“ und durch die unter-

zeichnete Haupt-Agentur: [5918Halle a/S., den 22. Mai 1885.
BFugen Mrause,

Jnſpector der „„Germania““.
Magdeburgerſtraße 6.

Pon Donnerstag, den 28. d. M.
an ſtehen große Transporte
Bairischer und Voigtländer

Zugochwen

äußerſt preiswerth bei uns zum Verkauf. [5921

G. re dlmann,

d

o

[5902

32., Millionen Mk.
14., Millionen Mk.
71., Millionen Mk.
68., Millionen Mk.

9 Millionen Mk.
arlehne

3 Ketten (roſtfrei)

P atent-JalousienD. R. P. 16.269. 19.536. 22.719.
Zog-Jalonsien Pat.-Conſtruction mit Kupferdrahtſeil und

das Dauerhafteſte was bis heute exiſtirt.
Walzen- u. Rollen-Conſtr. mit Gurt von einf. bis eleg. Ausſtatt.
Roll- Falonusien von Holz, mit u. ohne Leinwand, verſtellba-
ren Stäben, Lichtſchlitzen. [5919Reparaturen jeder Art und [Iäncderungen vinigſt.

Joh. Schmidt, Henriettenſtr. 7.
„Deutsches dehthaus“ F. F. Knabe,

Rerlin W., Mauerstrasse 66/67
zwiſchen Kaiſerhof u. Leipzigerſtraße.

Alle Berlin beſuchende Herrſchaften bitte ich meine Wein-
handlung nebſt Reſtaurant T. Ranges mit gütigem Be
ſuche beehren zu wollen. Gute Küche, Diners, Soupers von

2 an. Preiswerthe Weine. Sekt meiner Firma
Kloß Förſter in Freyburg a U. [3271

Apotheker BRenemanns Diänamantlkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

Preyberss Garten.
Heute, Donnerstag, den 28. Mai er.

Große Tag- und Nacht- Vorſtellung der berühmten
Seilkünstlerin

F Miss Dare,.ſowie des Mr. A. Gertiny.
verbunden mit großem

Militär-Concert.
Zum erſten Male: Mäss Dares Coloſſal-Rieſen-Draht-

ſeilfahrt bei bengaliſcher Beleuchtung.
Alles Nähere beſagen die Plakate und Programme.

Entrée 40S Anfang 7! Uhr. K.Billets ſind bei Herren Steinbrecher u. Jasper J.
Markt, und H. Remmert, gr. Steinſtraße, zum Preiſe von
DF 30 W zu haben. Morgen Freitag letztes Gaſtſpiel.

Moſjäger.
Programm

zu dem am 28. Mai er. ſtattfindenden ersten grossen Mi-
litär- Concert von der Capelle des 106. Sächſ. Jnfanterie
Regiments.

J. Theil.
J. „Freicorps-Marſch“ a. d. Feldprediger von Millöcker.
2. Ouverture z. Op. „Athalig von Mendelsſohn.
3. La Campanella wer von Dreiſchock.
4. Lagunen-Walzer von Strauß.l. Tyeit.
56. Ouverture z. Op. „Rienzi“ von Wagner.
6. Mein Himmel im Thal „Lied“ für Trom-

pete (H. Göhring) von Marſchner.7. Papagenos Zauberglöckchen, Quadrille von Schulz-Weida.
8. Fantaſie a. d. Op. „Der Freiſchütz“ von Weber.

III. Theil. [59299. Ouverture z. Op. „Die Stumme v. Portici“ von Auber.

10. Victoria-Walzer von Bilſe.von Menzel.
v. Oskar Hermann.

11. Patriotiſche Liederklänge, Potpourri

12. Le grillon, „Polka-Mazurka“

„ofjüger“.
Hente Mittwoch bis Sonnabend

gr. Arpalien--Ausstellung
hierzu ladet ganz ergebenſt ein [5930

Nherhagrett.

Die Ferien nahen heran und in ſo manchem um den ſchwäch-
lichen Liebling Mutterherzen, in ſo mancher durch Leid
und Siechthum gedrückten Kinderfeele wird die Sehnſucht leben-
dig, dem Staub und Dunſt der Stadt zu entfliehen, Geiſt und
Körper in friſcher Wald- und Gebirgsluft zu kräftigen, Heilung
und Stärkung auf lange hinaus zu ſuchen. Wir aber wenden
uns in dieſer herrlichen Frühjahrszeit, wo ſo Viele ſelbſt hiuaus
gewandert ſind zu gleichem Zwecke, wo ſo Viele ſich rüſten auf
Badereiſe und Sommerfriſche, mit der Bitte an unſre Mitbürger
neben den mannigfaltigen ſonſtigen Anſprüchen an ihre offene
Hand auch der Feriencolonien zu gedenken und den Fort-
beſtand des ſegensreichen Juſtituts zu ermöglichen. Große und
kleine Gaben ſind gleich willkommen. Jeder von nus iſt bereit,
ſie anzunehmen am einfachſten iſt es, ſie direkt unſerem Kaſſirer
Herrn Louis Sachs, gr. Ulrichſtr. 24 zu überweiſen. [5932

Verein für Volkswohl V. Abth. für Ferienkolonien.
Hohlschütter, Karlſtr. 34. esl, Jägerplatz 8. Dittler,

Bernburgerftr. 6. ummer, Magdeburgerſtr. 22 III Tr.
Sen gr. Ulrichſtr. 6. Sachs, gr. Ulrichſtr. 24.

Handwerker-Meister-Verein.
Denjenigen Mitgliedern des Vereins, welche noch keine Karten zu un

ſeren diesjährigen Abonnements Concerten entnommen haben, zur Nachricht,
daß ſoſche ſowie auch Karten für Freunde, die durch Mitglieder eingeführtr in Abonnement bei unſerem Vereinsboten Deſchner, Graſeweg der 16

zu haben ſind.
Das erſte dieſer Concerte findet Freitag, den 29. Mai von Abends

Marienstrsase Ia.

A I Poſtdampfer

Dur Pinmachezeſt!
empfiehlt die Gutsverwaltun
Rittergutes Sropan

Ia. Erdbeeren
und jegl. Beerenohbst
ren

„Adwettad Tone
m von Station Straußf15 km von Langenſalza. nrit

Poſtverbindung und
Telegraphenſtation.

Saiſon vom Mai bis Octhr.
Anerkannt eine der kräftigſten

Heilquellen Deutſchlands, ange
zeigt bei Gicht, Rheuma, Haut-
krankheiten 2c. Billiger Kurort in
offener geſunder Gegend. Gute
Verpflegung Freundliche Wohn-
ungen in ſchönen Parkanlagen wer
den nachgewieſen durch die [5914

Direction

F. Ruddensieg.

Stettin-Kopenhagen.
»»Wütania“,

Capitän TiemKe,
Von Stettin jeden Sonnabend

12 Uhr Mittags. Von Kopenhagen
jeden Mittwoch 3 Uhr 2
Dauer der Ueberfahrt 14 bis 15

Stunden. [3573Rud. Christ, Gribel in Stettin

Passagier
Postdampfschifflahrt.

Stettin-Copenhagen.
jeden Montag, Dienstag, Freitag

2 Uhr Nachmittags.
Stettin-Goihenburg:

jeden Montag und Freitag
2 Uhr Nachmittags.

Stettin-Christiania:
jeden Dienstag 2 Uhr Nachmittags.

Hin und Retour- ſowie Rund
reiſe- Billets zu ermäßigten Preiſen.
Directe Billets zwiſchen Ber-
r r
ania, Tour und Retour, an der
Billet-Caſſe auf dem Stettiner
Bahnhof in Berlin.

Güter zu billigſten Frachten
nach allen Plätzen Skandinaviens.

Proſpekte gratis durch [5912

Hofrichter Mahn,
Stettin

Die Kunſtausſtellung
im Saale der Volksschule

wird Sonnabend d. 30. Mai eröffnet.
Die Mitglieder der Vereins haben

freien Eintritt; ſie erhalten Partout
billets für jedes einzelne Familienglied
zu oder für die geſammte Familie
zu

Für Nichtmitglieder beträgt der Ein
tri tspreis 50

An den Nachmittagen jedes Mittwochs
und Sonnabends von 2 Uhr ab beträgt
der Einrrittspreis 25

Nichtmitgliedern werden Partout
billets auf ihre Perſon lautend zu 3

ausgeſtellt. 5909Der Vorstand des Kunstvereins.

Broche gef. gr. Brauhausg. II.

Ich bin zurückgekehrt
und für Ohren-, Nasen-,
und Hals kranke wieder
2u sprechen [5931Dr. UlIrichs,

am Kirchthor 23.

Bantter.
Die Hausfrauen, welche Werth

auf feinſte Tafelbutter legen,
machen wir auf die Anzeige der
Molkerei Fulda in dieſem Blatte
aufmerkſam. [5884
Familien- Nachrichten.

Geburts- Anzeige.
Die glückliche Geburt eines

Sohnes zeigen hiermit ergebenſt an

Freiherr u. Freifrau von Broet-
Feld zu Kronenburg.

Halle a/S., d. 26. Mai 1885.
[5927

Für den lokalen und provinziellen
Theil verantwortlich

Dr. Ewald Schulze in Halle
Für de ſeratentheil verantwortlichs rer Jiebſch in Halle.

ition: Gr. Warkerſtrage i
7* Uhr ab im „Hofjäger“ ſtatt.

5804 Her Vorstand.
Expedi

net von 7 Uhr Morschff 7 ühr e
Der heutigen Nummer der Halliſchen Zeitung liegt der Sommerfahrplan der Königlichen ERisenbahn Direction

Erfurt bei.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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